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Deutschland.
Mache», 77. Aug. Nach einer Meldung der „Münchener

Neuesten Nachrichten" hat die sächsische Regierung bei dem
neuen Kabinett bereits den ersten Vorstoß unternommen, in¬
dem sie den baldigen Zusammentritt des Reichsratsausschusses
sstr auswärtige Angelegenheiten fordert, um dort die Frage
des Völkerbundes zur Sprache zu bringen, die zu denjenigen
Punkten der sozialdemokratischenProgrammforderungen ge¬
hört, die in der Erklärung der neuen Regierung keinen Platz
gefunden haben.

Elberfeld, 17. Aug. Nach einer Besprechung mit dem Re¬
gierungspräsidenten Dr . Grützner in Barmen ist der Düssel¬
dorfer Großindustrielle Kommerzienrat Max Falk, Leiter des
Kheinlandkonzerns, wegen des dringenden Verdachts der Be¬
günstigung der Besetzung verhaftet und ins Untersuchungsge¬
fängnis in Elberfeld verbracht Worden. Der Verhaftung liegt
folgender Tatbestand zugrunde : Seit längerer Zeit sind durch
den Serben Lanowitsch von den Franzosen beschlagnahmte
Waren in Mengen aufgekauft und weiterbefördert worden. Falk
ist dringend verdächtig, diese Weiterbeförderung der Waren be¬
günstigt zu haben. Der Haftbefehl gegen Falk wegen Hehlerei
konnte nicht aufrechterhaltenbleiben, weil es nicht möglich war,
innerhalb der gesetzlich vorgeschriebenenZeit von 24 Stunden
Belastungszeugen aus dem besetzten Gebiet herbeizuholen. Da
die Verhaftung Falls den dringenden Verdacht eines Verstoßes
gegen die Verordnung des Reichspräsidenten vom 17. 4. 23
rechtfertigt, wurde die Angelegenheit dem Oberpräsidemen in
Münster zur Verhängung der nach dieser Verordnung zulässi¬
gen Schutzhast oder Aufenthaltsbeschränkung zwecks Verhinde¬
rung der Rückkehr Falls in das besetzte Gebiet üdergeven. Der
Obcrpräsident in Münster hat nunmehr gegen Falk die Schuh¬
hast verhängt. Falk wurde in das Gefängnis von Herford ge¬
bracht. Das Verfahren wegen Hehlerei nimmt lernen Gang
weiter.

Berli«, 17. Aug. Vom Verkehrsministerinmin Berlin wird
mitgeteilt, daß die neue Festsetzung der Tarife sür den Güter¬
verkehr sich nicht allein nach dem Dollarstand richte, da viele
Materialien, vor allem die Kohle, sich wesentlich teurer stellen.
So haben sich die Preise für westfälische Kahle nach dein Frie-
-ensstande um das 2,44 Millionenfache erhöht, der Index für
Stabeisen beträgt über 2 Millionen, für Schienen 1,8 Millio¬
nen, für Holzschwellen 1,5 Millionen . Eine einfache Hölz-
schwelle kostet5 Millionen Mark.

Berli», 17. Aug. Am Dienstag sind Vertreter der sächsi¬
schen Wirtschaft in Berlin beim Reichskanzler vorstellig ge¬
worden, um ein Einschreiten der Reichsbehörden gegen die anar¬
chistischen Zustände in Sachsen zu veranlassen. Der Reichskanz¬
ler empfing die Abordnung sofort noch seiner Rede im Reichs¬
tag. Der Reichskanzler erkannte die Notwendigkeit unverzüg¬
licher Gegenmaßnahmen an und sagte zu, eine Kabinettssitzung
zur Erörterung der Verhältnisse in Sachsen einzuberusen. —
Für die Zeit vom 18. August an einschließlich bis zum 24. Au¬
gust beträgt das Goldzollausgeld96 809 900 v. H. — Für Groß-
Berlin wurden die Preise für markenfreies Gebäck ermäßigt.
Das markenfreie Brot kostet von Freitag au 200009 Mark
statt 240 M,Mark.

Gegen eine Abtrennung der bayerischen Staatsbahnen.
Wie der Hauptvorstaud der Reichsgewertschaft Deutscher

Glienbahnbeamter und Anwärter mitteilt, wurde in einer Si-
E?8g vom3. August in Karlsruhe eine Entschließung gefaßt,
N sich entschieden gegen eine etwaige Abtrennung der bayeri¬
schen Bahnen von der Reichsbahn wendet. Es wird erklärt,
daß die deutsche Eisenbahnbeamtenschaft, einschließlich der bay-
erpchen Eisenbahner, entschlossen und mit allem Nachdruck den
Kampf gegen alle Loslöfungsverfnche führen und für ihren
-km dazu beitragen wird, daß die Einheit des Reiches auch auf
dem Gebiet der deutschen Eisenbahnen lückenlos erhalten bleibt.

Unruhen in Rheinhessen.
Darmstadt, 16. Aug. Da sich in Rüsselsheim ein Ausschuß

der Erwerbslosen unter kommunistischem Einfluß gebildet hatte
Mo zu Gewalttätigkeiten aufzureizen suchte, wurden, da die
4uge als bedrohlich angesehen wurde, gestern abend etwa 25
rosiM Gendarmerie aus der Umgegend nach Rüsselsheim ent-
mnot, me zusammen mit einigen Bürgern , die sich zur Berfu-
g«ng gestellt hatten, die Ordnung aufrecht erhalten wollten.
E Haupträdelsführerwurden festgenommen und weggeü rächt,
daraufhin wurden die Erwerbslosen der benachbarten Jndu-

die heute früh in einem nach Tausenden zäh-
noen Zug die Freigabe der Verhafteten verlangten. Die Po-

sich»ach Abgabe von Schreckschüssen zurück. Die Er-
?s5?swien zogen durch den Ort , Plünderten in den Häusern,
.Wedelten Einwohner und nahmen 12 angesehene Bürger

WÜ- darunter den Fabrikanten Daut , den Assessor
wcachmhelmer(Prokurist bei Opel), den Landwirt Gütlich,,drei

^ ^ mann, sowie die Kaufleute Gottschalk und Wolf.
und die Kommunisten wollen die Geiseln nur

v gm Freigabe des verhafteten Aktionsausschusses auslösen.
- b w Rüsselsheim ist einstweilen noch ungeklärt, aber

schr ernst. Ein Versuch der hessischen Regierung,
Rüffelsheim zu entsenden, scheiterte am Widerstand

x„ k̂ "H" lsichen Besatzung; doch ist mit einer baldigen Wie-
-tellung der Ordnung zu rechnen.

» Neuer Milliardenraub.
Aug. Hier wurden heute bei der Buchdruckerei

rM Er Breuer in Koblenz-Lützel, wo das städtische Not¬
es? E wird, von den französischen Bescchungsorgancn
Rökks.!; beschlagnahmt. — Die Druckerei Krüwel und

'u Dortmund ist gestern unter Mitnahme von 300
Notgeld der Stadt Herne und 3 Milliarden

Bock,,ü. L von den Franzosen geräumt worden. In
haben die Franzosen das neue Notgeld der Stadt un-

GelK-s ^ ^ der Herausgabe sowie die^ ur Herstellung des
2>°ldes dienenden Platten beschlagnahmt

Ruhe im Ruhrgebiet.
Kassel, 16. Aug. Seit den gestrigen Ausschreitungen ist es

im Ruhrgebiet ruhig geblieben. Die Rädelsführer sind fest¬
genommen worden. Der französische Kommandant hat An¬
sammlungen auf der Straße verboten. Der Streik auf dev
Zeche Emscher-Lippe dauert an. In Göbelsberg ist der kom¬
munistische Generalstreik abgeblasen und die Arbeit wieder aus¬
genommen worden, jedoch wird von der Arbeiterschaft eine
einmalige Wirtschaftsbeihilfe von 50 Millionen je Kopf ge¬
fordert, deren Zahlung für die städtischen Arbeiter seitens der
Stadt abgelehnt worden ist. In Elberfeld-Barmen wird in den
meisten Betrieben wieder gearbeitet. Neu in den Streik getre¬
ten sind heute morgen die Färbereiarbeiter . Ansammlungen
vor dem Rathaus wurden gestern nachmittag, ebenso wie Ver¬
suche der Streikenden, Arbeitswillige aus den Betrieben zu
holen, von der Polizei verhindert. — In Remscheidt ist die Ar¬
beit heute morgen wieder ausgenommen worden.

Der Priester mit umgeschnalltem Revolver.
Aus dem Ruhrgebiet wird uns geschrieben:
Die Einbruchsarmee hat auch Feldpriester mitgcbracht.

Mancher hat sich als Spion Lorbeeren erworben, indem er
Gottesdienst besucht und hinterher seine deutschen Amtsbrüder
angeschwärzt hat, so daß sogar in einem Falle ein solchergestalt
bespitzelter katholischer Geistlicher ausgewiesen wurde. Wie
alle Franzosen, sind auch die französischenPriester ängstlich
und tragen ihren Revolver bei sich. Ein sonderbarer Anblick:
Kreuz und Revolver!

Ein höherer französischer Militärpriester kam kürzlich nach
Langendreer, das stark besetzt ist. Er erkundigte sich nach allem,
dabei erfuhr er, daß eine Jungfrauenkongregation gerade Ver¬
sammlung habe. Er ging in diese hinein und hörte zu. Dem
Manne im Priesterkleide, auch wenn er Feind ist, bezeugte man
Achtung und gestattete ihm auf seinen Wunsch auch, daß er
einige Worte zur Versammlung rede. Und der Abbe erhob
sich. Zunächst brachte er Grüße der katholischen Brüder und
Schwestern in Frankreich. Allgemeine Verwunderung . Dann
führte er aus, daß die Franzosen in friedlichster Absicht ins
Ruhrgebiet gekommen seien, daß sie nur ihr Recht suchten und
nichts gegen das deutsche Volk im Schilde führten. Erst leise
Unterbrechungen seitens der Mädchen, dann aber erscholl es:
„Warum tragen Sie als Priester denn einen Revolver? Un¬
sere Geistlichen tun es nicht. Warum werden Unschuldige miß¬
handelt? Warum Frauen und Kinder aus ihrem Heim ver¬
jagt? Tausende gefangen gesetzt. Die Lebensmittelzufuhr un¬
geheuer erschwert, so daß Hunger und Teuerung ins Land
ziehen?"

Dem Abbe ward es schwül zumute, er setzte sich. Bald dar¬
auf bat er, es möge ihm jemand den Weg zum Pfarrhause zei¬
gen. Niemand meldete sich. Schließlich stand ein resolutes
Mädchen auf und erbot sich, den französischen Priester zu be¬
gleiten. Was er da unterwegs von dem Mädchen, das frank
und frei von der Seele sprach, zu hören bekam, wird er wohl
nicht in sein Tagebuch einschreiben. Schließlich war das Pfarr¬
haus erreicht. Der Abbe ließ sich beim Pfarrer melden. Der
aber bedauerte, ihn nicht empfangen zu können. Und der Prie¬
ster mit umgeschnalltem Revolver zog ab.

Forderung auf Einsetzung einer Arbeiterregierung in
Braunschweig.

Berlin, 16. Aug. In Braunschweig hat die Lage eine
scharfe Zuspitzung erfahren. Nach einer Betriebsräteversamm¬
lung, in der einstimmig der Generalstreik abgelehnt wu>de, fan¬
den große Demonstrationen statt. Die Demonstranten forder¬
ten die staatliche Anerkennung eines Kontrollausschuffes, dem
staatliche Rechte für die Heranschaffung und Verteilung von
Lebensmitteln erteilt werden sollten. Diese Forderung wurde
zum Teil erfüllt. Die Regierung erklärte, wenn cs nicht ge¬
lingen würde, die von Braunschweig, Sachsen und Thüringen
aufgestellten Forderungen durchzusetzen, würden diese Staaten
getrennt Vorgehen, um die Bevölkerung mit Lebensmitteln im
Wege des Zwanges zu versorgen. Eine weitere Forderung
von 25 Millionen Wirtschaftsbeihilfeund Goldwochenlohn von
30 Mark soll in Verhandlungen zwischen Gewerkschaften und
Arbeitgeberverbänden geregelt werden. Abgelehnt wurde die
Forderung , die auf das Land entsandten Schutzpolizei-Kom¬
mandos zurückzuziehen. Infolgedessen erklärten sich die De¬
monstranten mit dem Verhandlungsergebnis nicht zufrieden
und verlangten den Rücktritt der Koalitionsregierung und die
Einsetzung einer Arbeitcrregierung. Ein Zehnerausschnß wurde
beauftragt , der Regierung dieses Ultimatum zu überbringen,
zu dem die Regierung in einem außerordentlichen Kabinctts-
rat Stellung nehmen will.

Auflösung des Reichsausschuffes der Betriebsräte.
Berlin, 16. Aug. Wie der Amtliche Preußische Pressedienst

mitteilt, hat der Minister des Innern auf Grund des Z 14 Ab¬
satz2 in Verbindung mit Z 7 Ziffer 4 des Gesetzes zum Schutze
der Republik Len Reichsausschuß der deutschen Betriebsräte zu
Berlin nebst seinen Unterausschüssen, also auch dem Fünfzeh-
ner-Ausschuß der Betriebsräte von Groß -Berlin , ausgelöst
und verboten mit der Begründung , daß der Reichsausschuß
einen bestimmendenEinfluß aus die Bildung und Betätigung
der verbotenen proletarischen Hundertschaften ausübe.

Von Amerika nichts zu erwarten.
Berlin, 16. Aug. Der amerikanische Präsident Coalidge

hat gestern vor amerikanischen Journalisten in Washington
eine längere Rede gehalten, die den amerikanischen Standpunkt
zu den europäischen Angelegenheiten in etwa folgenden Gedan¬
kengängen wiedergibt:

I. Amerika lehnt es ab, in europäischen Fragen als Schieds¬
richter aufzutreten oder anf der Seite Englands gegen Frank¬
reich Partei z« nehmen. 2. Amerika lehnt es ab, sich an irgend
einer Aktion zur Lösung der Reparationsfrage zu beteiligen,
wenn die Einladung dazu nicht zugleich von allen beteiligten
europäischen Regierungenergeht. Damit ist eine amerikanische

Mitwirkung bei der Abschätzung der Leistungsfähigkeit Deutsch¬
lands, wenn diese Abschätzung gegen den französischen Einspruch
von England dnrchgeführt werden sollte, anscheinend unmöglich
geworden. 3. Amerika ist nicht bereit, Frankreich oder Italien
irgend einen Teil ihrer amerikanischenSchulden zu erlassen.
Es erwartet vielmehr in allernächster Zeit einen Beginn der
Rückzahlungen. 4. Amerika hat es abgelehnt, das Baldwin-Ab-
kommen über die englischen Zahlungen an Amerika und die
von England angesagte Rückzahlung zu revidieren, wenn Eng¬
land, um die Reparationsfrage lösen zu können, geneigt wäre,
nicht nur Deutschland, sondern auch Frankreich und Italien
weitgehend entgegenzukommen. England müsse sein Schulden¬
abkommen unter allen Umständen in vollem Umfang gegen
Amerika erfüllen.

Man begreift, daß die in diesen Sätzen skizzierte Rede in
amtlichen englischen Kreisen eine schwere Enttäuschung üervor-
gerufen hat, obwohl gute Kenner der amerikanischen Verhält¬
nisse sofort nach Holdings Tod erklärt hatten, der neue ame¬
rikanische Präsident Werde in den europäischen Fragen viel un¬
nachgiebiger als Harding sein. Die gegenwärtig in London
herrschende Enttäuschung über Amerika läßt es verständlich er¬
scheinen, daß man in London auf eine neue Diskussionsmöglich¬
keit mit Frankreich hofft. Aus dieser Stimmung heraus er¬
klärt sich die starke Spannung , mit der man die beiden bevor¬
stehenden Kundgebungen Poincares , nämlich die schriftliche Ant¬
wort auf die englische Note und die mündliche auf die Er¬
klärungen Dr . Stresemanns , erwartet . Ein Teil der englischen
Presse geht in seinem Optimismus so weit, eine „wesentliche
Entspannung " zu prophezeien. In Berliner politischen 5lrci-
sen beurteilt man die Lage beträchtlich skeptischer.

Ausland.
Paris , 17. Aug. Nach einer Havasmeldung aus Aachen

habe die belgische Polizei ungefähr 15 Leute wegen angeblicher
Sabotageakte verhaftet, darunter den Assistenten Mäntel aus
Velbert. Eine bei diesem vorgenommene Haussuchung habe
zur Entdeckung von Lchriststücken über die Organisation der
Sabotage geführt. Bei den Verhafteten seien ivnf Bomben,
ein Revolver, Dolche und Totschläger gefunden worden. Un¬
tersuchung sei im Gange und man erwarte neue Verhaftungen.

Paris , 16. Aug. Wie der „Matin " aus Koblenz meldet, hat
gestern in Koblenz die offizielle Vereinigung der Partei „Freies
Rheinland" und der „Rheinischen Unabhängigkeitspartei" statt¬
gefunden. Sämtliche sonderbündlerisch gerichteten Vereinigun¬
gen haben sich der Partei „Freies Rheinland" unter der Füh¬
rung Dortens angeschlossen. Es wurde sofort eine Erklärung
angenommen, die dem Präsidenten der Rheinlandkommissiön
übergeben wurde. Darin wird vor allem die sofortige Schaf¬
fung einer rheinischen Währung gefordert.

London, 17. Aug. Reuter vernimmt, daß ernstliche Be¬
strebungen im Gange sind, um die Grundlage für ein Ueber-
einkommen in der Reparationsfrage zu finden.

Sabotage der deutschen Goldanleihe durch die Reparations-
konnnisfion.

Eine Veröffentlichung der Reparationskommission teilt
mit, daß die Kommission sich in der Sitzung vom 14. August
mit der neuen deutschen Goldanleihe befaßt und mit Stimmen¬
mehrheit bei Stimmenthaltung des englischen Delegierten be¬
schlossen hat, an Deutschland ein Schreiben zu richten, in dem
ein Vorbehalt gegen die deutsche Goldanleihe formuliert wird.
Dieses Schreiben ist am Dienstag abend der Kriegslastenkom-
mission übermittelt worden. Es führt aus, daß die Tatsache,
daß die deutsche Regierung es nicht für notwendig gehalten
habe, auf Grund des Versailler Vertrags die Kommission um
eine Ausnahmeermächtigung zu ersuchen, es für die Reparati¬
onskommission notwendig mache, einen ausdrücklichen Vorbehalt
zu formulieren, sowohl gegenüber dem Unterzeichner der deut¬
schen Goldanleihe als auch gegenüber den übrigen Antetlinha-
bern hinsichtlich ihres Prioritätsrechtes an den Sicherheiten, die
die deutsche Regierung für die Zahlung der Zinsen und die
Kapitalsamortisation der Anleihe bezeichnen wird. Einen Vor¬
behalt aber müsse die Reparationskommission auch insbesondere
hinsichtlich dieser außerordentlichen Einnahme selbst machen, da
von ihr eventuell die Entlastung der Reparationsanuiiätcn in
Anspruch genommen werden kann.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Sonntagsgedanken.

Einsamkeit.
Es gibt so wenige, die große und edle Gedanken haben, weil

es nur wenige sind, die stille Stunden kennen! Alle haben
keine Zeit sür sich selbst.  Keine Zeit, in die Heide zu
wandern, so weit, bis der Lärm des Tages verklungen ist und
unter blühenden Bäumen zu liegen und aus dem ewigen Wer¬
den der Natur Kraft für ihr eigenes Leben zu schöpfen, oder an
einem stillen Abend in Gedanken alle Wege noch einmal zu
gehen, die sie beschritten haben, um zu sehen, wohin sie gelangt
sind, ob es nicht etwa not tut , umzukehren und zu Prüfen, ob
sie dem Ziele näher gekommen, um es noch höher zu setzen.

Georg Schulze-Merian.
Stille und Einsamkeit sind der Boden in dem tiefe

Seelen  wachsen. L. Nogaz.
Dich stärken die Gewalten
die still im Stillsten  ruhn.
Geheimstes wirst du halten
und Unermessenestun.

G. Schüler.
— Durch Entschließung des Herrn Staatspräsidenten ist

eine Amtmannstelle bei dem Oberamt Heidenheim dem Re-
gierungsaffessor Karl Hecke ! beim Obcramt Neuenbürg
übertragen worden.

Neuenbürg, 18. Aug. Ab 20. August 1923 werden sich die
Fahrpreise - - auch für Zeitkarten — verzehnfachen. Mcnats-



karten, die vor dem 2o August gMst sind, gelten ohne Nach- jZuschlag wird darnach ab 17. Aug. auf 13530 Prozent, -erleichtern, denn sie sei der Ansicht, daß nurW°- .

. . " - Z l̂par, Hab,
alten Preis , vom 30 . August an zum neuen Preis verkauft
Es empfiehlt sich, die Wochenkarten für die 33 . Woche schon am
17. und 18. August zu lösen , um die Fahrkartenschalter am 19.
August etwas zu entlasten . Die viertägige Geltungsdauer ein¬
facher Fahrkarten wird auch über den 20 . August hinaus Lei¬
behalten , so daß beispielsweise am 19. August gelöste Karten
bis 22 . August nachts 12 Uhr gelten . Das Fahrgeld für im vor¬
aus zum alten Preis gelöste Karten wird nur ausnahmsweise
zurückerstattet.

Wildvad, 16. Aug . (Gewcrbeausstellung .) Da der Besuch
der Ausstellung in den letzten Tagen ein so reger war , hat die
Ausstellungsleitung beschlossen , die Ausstellung noch diese Woche
geöffnet zu halten und am Sonntag , den 19. August , abends
Uhr , zu schließen.

Neueste Nachrichten»
Stuttgart , 17. Aug. Der Abg. Nesper (Soz.) hat

folgende kleine Anfrage an das Staatsministerium gerichtet:
Von den aus der Reichswehr usw. ausscheidendenZivildienst-
berechrigten einschließlich den mit dem Beamtenschein ver¬
sehenen Schwerkriegsbeschädigten wird eindringlich darüber
geklagt, die gesetzliche Zivildienstversorgungsei vollständigungenügend. Ist das Slaatsministerium bereit, 1. bei der
Reichsregierung auf diesen dem Staatsinteresse schädlichen
Mißstand hinzuweisen und im Rahmen der Interessen der
übrigen Beamtenschaft Abhilfemaßnahmen zu verlangen;
2. die Stellenvermittlung der Versorgungsanwärter gemäß
§ 18 der neuen Anstellungsgrundsätze vom 26. 7. 22 so zu
regeln, daß sämtliche Gesuche der einzelnen Versorgungsbe¬
rechtigten unmittelbar bei einer mit der ordnungsmäßigen
Anwendung und Durchführung der erwähnten Anstellungs¬
grundsätze zu betrauenden Stelle im Arbeitsministerium ein¬
zureichen sind und daß den Organisationen der Zivildienst¬
berechtigten usw. bei Einrichtung dieser Stelle ein geeigneterEinfluß eingeräumt wird?

Stuttgart, 17. Aug. Von zuständiger Seite wird mit¬
geteilt: Nach 8 1 der Verordnung des Staatsministeriums
betr. Verbot von Versammlungen, Ansammlungen und De¬
monstrationen vom 14. 8. 1923 bedürfen Versammlungen
in geschlossenen Räumen der Genehmigung des Ministeriums
des Innern . Etwaige Gesuche sind beim Polizeipräsidium
Stuttgart bezw. beim Oberamt einzureichen, das auch in be¬
stimmten Fällen zur Entscheidung über die Gesuche ermäch¬tigt ist.

Mainz , 17. Aug. Die sozialdemokratische„Mainzer
Volksztg.", die schon vor etwa 10 Tagen auf 3 Tage ver¬
boten worden war, ist von heute ab erneut auf 3 Tagevon den Besatzungsorganen verboten worden. Gründe werden
nicht angegeben. — Die Ausweisung von Eisenbahnerfamiliendauert fort. Täglich werden die Familien in zahlreichen
Personenautos an die Grenze des besetzten Gebiets gebracht.
— Der Gefängnisvorsteher des LandgerichtsgefängnissesWiesbaden, Pfeiffer, ist ausgewiesen worden. — Aus dem
Rheingau werden neuerdings zahlreiche Ausweisungen von
Eisenbahnern vorgenommen.

Köln, 8. Aug. Der Bezirksdelegierte der Rheinland¬
kommission teilte mit, daß die Verkehrssperre vom besetzten
zum unbesetzten Gebiet bis zum 15. September dauernwerde.

Dattel», 18. August. Bei einem Zusammenstoß zwi¬
schen der blauen Polizei und Kommunisten wurden von den
letzteren drei getötet und acht verletzt.

Jülich , 17. Aug. Das gestrige Gewitter hat in der
hiesigen Gegend 3 Todesopfer gefordert. Eine Witwe mit
ihrem 12jährigen Sohn wurden vom Blitze getroffen. Wäh¬
rend die Frau gelähmt wurde, ist das Kind durch den
Blitzschlag getötet worden. Bei Bedburg wurden ein Fuhr¬
mann und sein Knecht vom Blitze erschlagen.

Weimar, 17. Aug. Trotzdem seitens der Gewerk¬
schaften der Generalstreik abgeblasen wurde, wird in allen
Betrieben weiter gestreikt, nachdem die Arbeitswilligen aus
den Betrieben von radikalen Elementen herausgeholt worden
waren. Während des gestrigen Tages durchzogen wieder¬
holt große Züge unter Trommelschlag die Stadt , um zu
demonstrieren. Heute hat sich die Lage wieder verschärft,
da die Streikenden die Straßen in großen Massen beleben.
Sämtliche Geschäfte außer einigen Bäckereien und Fleische¬
reien haben geschloffen. Die Landespolizei durchstreift seit
dem Morgen die Stadt und begleitet die nach der Bahn
fahrenden und dort kommenden Postwagen. Die Lage isternst. Ansammlungen und Demonstrationen wurden ver¬
boten. Die Regierungsgebäude sind von der Landespolizeibesetzt.

Dresden, 17. Aug. Das Gcsamtkabinett hat beschlossen,
dem Landtag baldigst eine Gesetzesvorlage vorzulegen, nachder die Unternehmungen des Staates in Aktiengesellschaften
umgewandelt werden, von denen der Staat eine Aktienmehr¬
heit von 80 Prozent für sich behält. Als Grund für diese
Umstellung wird angegeben, daß der Staat nicht mehr die
notwendigen Mittel für den Ausbau der bisher in eigener
Regie befindlichen Werke zur Verfügung habe. (Warum denn
keine Sozialisierung? Schriftl.)

Berlin , 17. Aug. Die gestrigen Verhandlungen im
Reichsfinanzministerium' mit den Spitzenorganisationen der
Reichsbeamten, Angestellten und Arbeiter führten zu folgen¬
dem Ergebnis: In der Ortsklasse < soll der Stundenlohn
ohne Ortszuschlag für die 4. Augustwoche 350000 Mark,
und für ungelernte Arbeiter 327000 Mark betragen. Der
Teurungszuschlag für die Reichsbeamten und Angestellten
wird ab 17. Aug. auf 13530 Prozent festgesetzt.

Berlin , 17. Aug. Der Haushaltausschuß des Reichs¬
tages stimmte in seiner heutigen Sitzung einem von sozial¬
demokratischer Seite im Hinblick auf die vom Verkehrsbeirat
beschlossenen wertbeständigen Gütertarife gemachten Anregung
zu, in der nächsten Woche eine allgemeine Finanzaussprache
unter Hinzuziehung aller beteiligten Ministerien vorzunehmen.
Der Ausschuß gab sodann seine Genehmigung zur Aus¬
zahlung der mit den Spitzenorganisationen vereinbarten Be-
"^ ten-, Angestellten- und Arbeiterbezüge. Der Teurungs¬

Berlin , 17. Aug.
einiger Zeit auf dem kleinen Friedhof des Vogesendorfes
Mosch die Ortsgruppe des Seuvenir Francaise den Grund¬
stein gelegt für ein Denkmal des, wie es in dem Programm
heißt, „von den Boches an der Ruhr ermordeten jungen
lothringischen Soldaten Schmidt". Dieser Soldat ist seiner
zeit in Essen ermordet worden, aber wie sich vor dem Kriegs
gericht in Werden herausgestellt hat, nicht von den „Boches"
sondern von seinem Freunde, dem französischen Soldaten Mabire

Berlin, 17. Aug. Der „B. Z." wird aus Braunschweig
von zuständiger Seite mitgeteilt, daß die Nachrichten, die
wohl in der ersten Aufregung weitergegeben wurden, stari
übertrieben seien. Tatsache sei, daß eine große Teuerungs
demonstration statt gefunden habe, die jedoch in völliger Ruhe
verlaufen ist. Von irgendwelchen Umwälzungenpolitischer
Art könne gar keine Rede sein. Nach den heute vormittag
eingelaufenen Meldungen wird in Braunschweig voll gearbeitet

Berlin, 17. August. Das Polizeipräsidium teilt mit
Das „Deutsche Tageblatt", das Kampfblatt der deutsch
völkischen Freiheitsbewegung, enthielt in seiner Donnerstag-
Nummer überaus gehässige und beleidigende Angriffe gegen
den Reichskanzler Stresemann. Wegen dieser Beschimpfungen
in Verbindung mit wiederholten Verunglimpfungen der repu
blikamschen Staatsform hat das Polizeipräsidiumvon Berlin
das „Deutsche Tageblatt" auf Grund des republikanischen
Schutzgesetzes für zwei Wochen verboten.

Berlin, 18. Aug. Die „Börsenzeitung" weiß zu melden
daß gestern beim Reichsfinanzminister Hilferding eine Be¬
sprechung mit Banksachverständigen stattgefunden habe, beider u. a. die Frage der eventuellen Verwendung des rest
lichen Geldbestands der Reichsbank zu Unterstützungszwecken
erörtert worden sei. Diese Mitteilung ist vollkommen unzu¬
treffend. Bei der Besprechung, die auf Anregung einigerVertreter der Großbanken beim Reichskanzler stattgefunden
hat, ist von einer Markstützungsaktion unter Verwendung des
Goldbestandes der Reichsbank gar nicht gesprochen worden,
Es liegt nicht im Interesse der Allgemeinheit, derartige halt¬
lose Gerüchte zu verbreiten.

Berlin, 17. Aug. Dem Steuerausschuß des Reichstags
hat die sozialdemokratische Fraktion einen Antrag vorgelegt
wonach wegen der Geldentwertung die Ermäßigungssätze bei
der Lohnsteuer vom 1. September ab erhöht werden
Welche Sätze ab 1. September gelten sollen. — Die Mel¬
dung einiger Blätter, daß die bayrische Reichswehr als
Hilfspolizei in den letzten Tagen in Berlin eingesetzt worden
sei, ist frei erfunden. — Den weiteren Nachforschungen der
Kriminalpolizei ist es jetzt gelungen, auch die letzten, bisher
noch fehlenden Bilder aus der Lrnbachgalerie in München
wieder herbeizuschaffen. Ein Berliner Kunsthändler hatteie von dem verhafteten Max Schmidt in gutem Glauben
gekauft. Alle gestohlenen Bilder sind nunmehr der Lenbach-galerie wieder zugestellt werden. — Vermutlich in der
Nacht zum Donnerstag wurden bei einem Einbruch
n das Physikalische Institut der Universität, sämt¬

liche Quecksilbervorräte, große Röntgenröhren mit Pla¬
tin, ein Spiegelgalvanometer, und andere kostbare Instru¬mente im Werte von vielen Milliarden gestohlen.
Der Dollar betrug am Freitag in Berlin 3192000 G.,
3205000 B., in Frankfurt 4189 500 G., 4210500 B.,

New-Dork, Schlußkurs, 0,000028 cts. Dollar gleich3571429 Mark.
Hamburg, 17. Aug. Auf den Wersten wird wieder

gearbeitet. Der Seebäderverkehr ist wieder ausgenommen.
Plock, 17. Aug. Gestern kenterte infolge eines Wirbel¬

sturms auf der Weichsel bei Dunimew ein Boot. Die darin
befindlichen Arbeiter suchten in einem zweiten Boot Zuflucht.
Dieses Boot konnte aber die Belastung nicht tragen und
ging unter. Wegen des herrschenden Sturms und der weiten
Entfernung vom Ufer war Hilfeleistung unmöglich. Von
den 37 Insassen des Boots konnten vrei Kinder gerettet
werden, sodaß 34 Todesopfer zu beklagen sind.

Zürich, 17. Aug. Heute ist der regelmäßige Luftverkehr
London—Paris —Basel—Zürich eröffnet worden.

Haag, 17. Aug. Der internationale Schiedsgerichtshof
fällte in Sachen des Dampfers „Wimbleton" das Urteil.
Nach der Entscheidung des Gerichtshofs verweigerte Deutsch¬
land dem Dampfer „Wimbleton" die Durchfahrt zu Unrecht,
da Artikel 380 des Versailler Vertrags Deutschland nicht
gestattet, die im russisch-polnischen Krieg erlassene Neutrali¬
tätserklärung auf den Kieler Hafen zur Anwendung zu
bringen. In der Festsetzung der von Frankreich geforderten
Entschädigung hat das Gericht eine kleine Verminderung
vorgenommen. Drei Richter, Professor Huber, Professor
Anzelotti und Professor Schücking, haben ihre abweichende
Entscheidung festgestellt, die dem Urteil beigefügt wurde.

Paris , 17. August. Wie die Abendblätter aus Brüssel
melden, hat der Minister des Aeußern, Jaspar , heute den
englischen Botschaft empfangen und eine lange Unterredung
mit ihm gehabt. Wie man sagt, habe der Minister dem
englischen Botschafter nicht verhehlt, daß die englische Note
einen sehr schlechten Eindruck in Belgien gemacht habe.

Paris , 17. Aug. Nach einer Havasmeldung wird die
französische Antwort vielleicht schon morgen, wahrscheinlich
aber erst anfangs nächster Woche nach London geschickt wer¬
den. Die französische Note sei ein umfangreiches Schriftstück,
das, wie man wisse, eine allgemeine Auseinandersetzung der
französischen Politik betreffend die Reparationen und eine
Antwort auf jeden einzelnen Paragraphen der englischen Note
enthalte. Der „Temps" bestätigt, daß der Teil der in Aus¬
sicht stehenden Note, der die Ansichten der französischen Re¬
gierung über die Lösung der Reparationsfrogeenthalte, iden¬
tisch ist mit den in dem französischen Gelbbuch niederge¬
legten Anschauungen und mit dem Dokument, das die In¬
struktionen Poincares an den französischen Botschafter in
London vom 29. 6. enthalte.

Paris , 17. August. Wie der „Etoile Beige" zu wissen
glaubt, wird die belgische Regierung in ihrer Antwort auf

die durch die englische Note geschaffene La»
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der ihr auferlegten Requisitionen gezahlt hat, heute
vorder , französischen̂Truppen wieder geräumt mordenNach einer Havasmeldung aus Duisburg ist
kehr für Fußgänger und der Straßenbahnverkehrgegeben worden.

Paris , 17. Aug. „Petit Parisien" verbreitet dasZ U "sk denrücht daß der englische Ministerpräsident Baldwin, dezentester
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dem 25. Aug. nach Frankreich reise, bei dieser Geleit schrieben isteine Unterredung mrt Poincare haben werde. ^ Erklärung:
London, 18. Aug. Reuter meldet aus Lanka,, u

chinesische Banditen das Hospital der Londoner A Ä ge
das Fremdenviertel und die katholische KirchechT̂ E
anzündeten und hierauf die Stadt plünderten, lfwri
der Häuser in der Stadt seien niedergebrannt. Die"
Garnison von 120 Mann habe im Kampf mit den tk
acht Mann verloren und sich hierauf aus der Stadt-y-gezogen.

Athen, 17. Aug. Ein großes auf Reparation-,,,
von Deutschland geliefertes Schwimmdock ist hier einaebL

New-Uolk, 18. Aug. In Williamstown(Aassach/
sagte der frühere Kommandeur der amerikanischen
kräfte in Koblenz, General Allen, in einer Rede vor d,
Institut , in der er eine sofortige amerikanische Beleilip
an der Lösung des europäischen Problems befürwortet«s
habe dem Staatsdepartement einen Plan zur Lösungi
Schwierigkeitenin der Ruhrfrage unterbreitet. Es seio
gebracht, daß Amerika zusammen mir anderen dabe>^wirke, erne vernünftige Regelung zu fördern.

Aufruf.
Stuttgart , 17. Aug . Der Allgem . D . Gewerkschaft

und die Vereinigten Gewerkschaften in Stuttgart erlassen e«
Aufruf , worin es u . a. heißt : Die Spitzenverbände sind KEder Arbeiterschaft Erleichterung zu verschaffen. Diese in, 1
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zu unmöglich gemacht durch die besondere Art des Vorgch,
der kommunistischen Partei und des ihr unterstellten Rcich-Hschusses der Betriebsräte . Ein Generalstreik würde die ek
hin üble wirtschaftliche Lage der Arbeitnehmer direkt katch;
phal gestalten . Die württ . Regierung gab die Zusage. L
Gewerkschaftsversammlungen auch bei kurzfristiger lickf«scher) Anmeldung ohne weiteres stattfinden können. W»
Besprechungen beim Staatsministerinm sind Vorgeiehen, k
wird nochmals mit besonderem Nachdruck die Aufhebung 1
Regierungsmaßnahme verlangt werden . Trotz des ungcch
fertigten Vorgehens der württ . Regierung ergeht die Auftä
rung an die Arbeitnehmer , dem Beschluß des KommumstW
Fünfzehnerausschusses , in den Betrieben Passive ,Resistenz?
üben , keine Folge zu leisten . Aufgabe der GewerkschaftenÄ
es sein , darüber zu wachen , daß irgend welche Rücksichtn
diejenigen nicht genommen wird , die bewußt und plannch
die Gesundung des Wirtschaftslebens bisher laboriert hat» >ĵ Notelwa

Kampf mit einem Landesverräter. >kr eine As
Mannheim , 17. Aug . Die Polizeidirektion teilt mil:^ gegen eine s

'tern nachmittag 4.30 Uhr wurde der Polizei die Anzeigen Voten Noten
hattet , daß sich an der Grenze des besetzten Gebietes bei !t Preußen un
„Rheinlust " ein bekannter Landesverräter aufhalte . Als Abi Krisis wer
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dungsbeamte an der besagten Stelle erschienen, war der
suchte im Begriff , das Rad zu besteigen . Zwei FahnduO
beamte zogen ihn vom Rad herunter und erklären ihniü
Festnahme . In diesem Augenblick kam von hinten cin Mir
Radfahrer , offenbar ein Begleiter des Gesuchten , der pp
eine Mehrladepistole zog und auf die festnehmenden Bemla
euerte . Er traf glücklicherweise nicht . Dem Festgcnoimmm
gelang es , sich frei , zu machen und ebenfalls auf die Beauiis
zu feuern . Diese sahen sich genötigt , das Feuer zu erwidm
Im Verlaufe der Schießerei gelang es Len beiden ZivilisŴ >zu entkommen . Durch die Schießerei soll ein deutscherF» Er M̂atw
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Französischer Schutz für die Streikende«.
Frankfurt , 17. Aug . Die französischen Behörden M

besondere Bestimmungen über die Behandlung komniunisiiiP
Demonstrationen erlassen . Danach sind nur solche kommuiO
che Demonstrationen politischer Art verboten , die sich M
lie Alliierten richten . Als Demonstration gegen die Allneu»

wird auch das Führen russischer Sowjetabzeichen germ»
Dagegen sind die französischen Truppen angewiesen , bei n
bensmittelunruhen nicht einzugreifen . Ferner wird ang<M
net , daß wenn die deutsche Polizei gegen Arbeitslose oderM
tische Demonstranten mit der Schußwaffe eingreuen sollte, b»
Waffen der Polizei beschlagnahmt werden sollen.

Bei der jetzt beginnenden Besetzung der Bergwerke M»
die französischen Behörden darauf , daß die kommumsti!̂
Arbeiter bei den von den Franzosen besetzten Bergwerken »'
ter arbeiten werden.
Die Zeitungsverleger von ganz Mitteldeutschland kündigen

Gehilfen und schließen die Betriebe.
Halle , 17. Aug . Die Zeitungsverleger von ganz

deutschland haben beschlossen , wegen des unerfüllbaren ^
Wochenlohnes von 36 Millionen Mark an der Spitze heute a
Buchdrnckergehilfen zu kündigen und die Betriebe zu WE
Es soll versucht werden , durch einen Regionaltarp diese.
zu überwinden.

Die sächsischen Zeitungsverkeger folgen nach.
Dresden , 17. Ang . Unabhängig von dem Vorgehen »

Zeitungsverleger in Mitteldeutschland , die bchchloiW ! ^
wegen des unerfüllbaren Buchdruckertarifs die Bern , -
schließen, haben auch die sächsischen Zeitungsverlcger ci
ähnlichen Beschluß gefaßt . In zahlreichen BetneW'
heute bereits dem gesamten technischen Personal gekun gr, ^
anderen wird morgen die Kündigung vorgenommen , :
Weitercrscheinung der Zeitungen ist unmöglich , wen
durch Regionaltarif die Krisis überwunden wrrd.

Dr . Hilferding als Sachwalter des Kabinetts Cuno
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Der „B . Z ." Wird aus^ Paris gedrahtet :̂ der Hrlmer jazent sestgrespondent der „Chicago Tribüne " wurde vom
minister Dr . Hilferding empfangen , der ih'v wiu- U
die Vermögen der , deutschen Jn ^ sK ^ neden, erklärte, es sei an keinerlei Konfiskation l>cdachtz
würden die großen Vermögen einer strengen BeMUirun .1 ^ die sicĥ
terworfen werden . Aus die Frage des Korr ^ pv de b?/MarMatzmchnml für die Beschlagnahme der Vermag L Ach«
Industrieller in ausländischen Banken
verweigerte Dr . Hilferding die Antwort.
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Skklin, 17. Slug. Der „Vorwärts " bezeickin->t
rreikn des Dollars an der gestrigen NEörw
^ Millionen und die gewaltige Unruh ? die
WDevgen- und Warenmarkt gekommen ist -m

i ^ M,s . Das sozialdemokratische ZenUalor
Z fest: „Außer Helfferich und seinen Freunds ans di -
flw Rechten und außer einigen Größtverdien-nn" w "er äußer¬
sten Berröcheln der Mark noch verdienen ^ivalä-n
Mjschland keine Politische Partei und k̂ e w r
Eisation zur retzigen Leitung der Reichsbmtt

sic den ungeheuer .schweren AufgaL nnstkI. . ^ No ^ ä . ts '̂ fLkMmteM
schrieben ist: „Havenstein verbarrikadiert sich" schließt' '
Marung : „Reichen Havenstein und Glasenapp ihr
gesuch nicht üinneri drei Tagen ein , so Wird die so i^ d̂ Eds-
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L« cimiaen Zweck zur Beseitigung des entsprechenden Para-
ische Kirche in Ä n-Mm des Autonomiegesetzes der Reichsbank verlangen . Tie
plimde « ,» ,!- >-n und WM Dwtjchlandz Schiq - l michderaebronm ^ «iG -̂° Woche langer m Händen lasten , denen ne in Ueüer-- 8 vrannt . Die Mi» Äu,iimnng rnit allen Parteien eme Fähigkeit zur Lenkung

Är Geschicke in solcher schweren Zeit nicht zutrant ."
^ Ainlü August ist der Vorsitzende des Betriebsrats der
«.jMank, Roßmann , entlassen worden , weil er nach Angabe
5- Kündigungsschreibensam 10. August den Versuch gemacht
Labe den Druck eines Plakates zu verhindern , in welchem die
PMsbank mitteilte, das; sie infolge des Buchdruckerstreiks nicht
de nötigen Barmittel besitze, um Lohnzahlungen zu vollziehen.
Als zweiter Grund der Entlassung wurde angegeben , daß Noß-
mann am 13. 8. an den Präsidenten des Neichsbankdirektoriums,
Lavenstein, die Aufforderung gerichtet habe , lein Amt wsort
medcrzulegen. Eine große Versammlung von Reichsbankange-
jtellten nahm gestern zu der Entlassung Roßmanns Stellung.
Der Entlassene erklärte in seiner Rede , daß er nicht den Ver¬
nich gemacht habe. Len Druck des Plakats zu verhindern , auch
habe er nicht den Präsidenten Havenstein aufgefordert , sein
Amt niederzulegen, sondern er habe nur dem Präsidenten eine
dahingehende Forderung von 30 Gewerkschaftsdelegarionen , die
bei ihm vorgesprochen hätten , übermittelt . Vertreter der Rerchs-
Lruckerei erklärten darauf , daß die Belegschaft der Reichsdrucke¬
rei erneut Len Notendruck einstellen werde , falls cs der An¬
gestelltenschaft der Reichsbank nicht gelinge , die Kündigung des
Betriebsrats rückgängig zu machen. Es wurde eine Entschlie¬

ßt ßung angenommen, in der Roßmann das Vertrauen ausge¬
sprochen, die Zurücknahme der Entlassung gefordert und der
aktive Abwehrkampf gegen den Schritt des Reichsbankdirektori-
mis angekündigt werden . Wie die „Vosfische Zeitung " hört,
wird am Montag vom ReichsarLeitsministerium der Versuch
unternommen werden, den Streitfall zu schlichten.

Die Papiergeldflut.
Berlin, 18. S.lug . Der Reichsrat nahm gestern unter dem

Borsitz des Reichswirtschaftsministcrs Schmidt die letzte vom
Reichstag beschlossenen Gesetzesvorlagen ohne Einspruch zur
Kenntnis. Der Entwurf einer Verordnung über das Recht der
Privaten Notenbanken zu höherer Notenausgabe gab dem
ReichsbankpräsidentenHavenstein Gelegenheit zu längeren
Ausführungen über Zahlungsmittelnot und Kreditpolitik . Der

av w„lck-> „! Ausschuß des Reichsrats hat entsprechend der Regierungsver-
bewuR "rdnung eine fünffache Erhöhung der Notenausgabe der in

bisber Ätzern, Württemberg , Sachsen und Baden bestehenden priva-
m ten Notenbanken zugelassen, während die Vertreter dieser Län->esverrmer. der eine Mache Erhöhung beantragten . Havenstein erklärte,

ndirektion teilt gegen eine so erhebliche Erhöhung der Notenausgabe ver pri-
' Polizei die Anzeige iv Men Notenbanken hege nicht nur die Reichsbank, sondern auch
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telkrisis werde in wenigen Tagen behoben sein. Die Reichs¬
bank gebe heute bereits täglich 20 Billionen neues Geld her¬
aus. Sie werde in nächster Woche auf täglich 13  Billionen ge¬
kommen sein. Der gesamte Notenumlauf (wobei berücksichtigt
werden muß, daß noch vor kurzem die tägliche Notenausgabe
vier und weniger Billionen betrug ) sei fetzt 33 Billionen . Dre
1KBillionen, die der süddeutsche Antrag statt der von der Re¬
gierung zugelassenen vier Billionen herausbringen will , sind
soviel, wie die gesamten Kredite , die die Reichsbank heute der
Wirtschaft gibt. Sie würden also eine Quelle neuer schwerer
Inflation sein. Reich und Reichsbank seien dagegen bestrebt,
der Inflation nach Möglichkeit Einhalt zu gebieten .. Die Ver¬
treter des Reichsfinanzministeriums , des Reichswirtschaftsmim-
sterums und der preußischen Regierung schlossen sich dem
Reichsbankpräsidenten an , während die Vertreter Bayerns und
Badens für ihren Antrag eintraten . Der Antrag wurde ge¬
gen die Stimmen von Bayern , Sachsen , Württemberg und Ba¬
den abgelehnt und die Regierungsverordnung angenommen.
Dann wurde eine Verordnung genehmigt , die bei der Wnchen-
Wfe den einmaligen Beitrag für die Kosten der Entbindung
auf das Kfache der Reichsindexzahl festsetzt. Die Gebühren für
Zeugen und Sachverständigen sollen nach einer weiteren Ver-
ordnung nach einer gleitenden Skala ans der Grundlage der
Arbetterlöhne geregelt werden , die Entschädigung der Schös¬
sen, Geschworenen und Vertrauenspersonen auf der Grundlage
der Beamtengehälter. Die Gebühren für die Filmvrüsung
>,Mn verzwanzigfacht werden . Sodann wurde eine Veracht-
lachung der Abzüge von der Lohnsteuer der Arbeitnehmer für
«Monat August beschlossen. Schließlich nahm der Reichsrat
me Verordnung an , wonach der Zuschlag zur Kraftfahrzeug-
Airer A . August ab aus das Mache , also aus 1399 900
Prozent gesteigert werden soll.

Die Lohnrcgelung im Kohlenbergbau.
. Berlin, 17. Aug. Nachdem am 16. 8. in Verhandlungen
Wycyen den Vertretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer eine
Egling über eine Lohnerhöhung im Kohlenbergbau nicht zu-
ßlmdegekommenwar , trat am 17. August im Reichsarben »mi-
!̂ uum ein Schltchtungsausschuß Zusammen . Der « chwd̂ -svruch dieses Schlichtungsausschusses sieht für me Kohleno -og-
Mibezirke des besetzten Gebiets für die Lohnwoche vom 13.
ms 20. 8. eine Erhöhung des Normaltariflohnes um 210 Pro-
M vor, wozu sür die Zeit bis zum Lohnzahlungstage em
Mwertungsfaktor in Höhe von 50 Prozent und ierner für

M vom io . bis 13. August verfahrene Schicht eme nachtrag-
^Ausgleichszulage von 70 Prozent des in dieser -ohnwvche
." Ästung gewesenen Normaltariflohnes tritt . Ziur dre Koh-
Mvergbaübezirke des unbesetzten Gebiets ist eine Regelung
Mm getroffen worden , daß die Normaltariflöhne um 19̂ ,2
suozent erhöht werden. Der Entwertungsfaktor wurde auf
Z Prozent und die nachträgliche Ausgleichszulage aus 52,2« « festgesetzt.

Französische Kopfsteuer auf Ausländer.
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führt der Abgeordnete an , daß die Steuer absolut nötig sei,
da niemals so viel Ausländer in Frankreich gewesen seien,
noch nie in Frankreich das Leben so teuer gewesen und der
Franken so niedrig gestanden habe wie jetzt.

Aussprache des Reichskanzlers mit dem sächsische» Minister¬
präsidenten.

Berlin , 18. Aug . Der Reichskanzler hatte in Gegenwart
des Reichsministers des Innern eine ausführliche Aussprache
mit dem sächsischen Ministerpräsidenten . Der Gegenstand die¬
ser Aussprache waren die Verhältnisse in Sachsen in wirt-
gastlicher und politischer Beziehung . Der sächsische Minister-
prastdent wies auf die große Erregung der sächsischen Arbeiter-
bevolkerung hin , die sich aus der allgemeinen Notlage des be-
,anders hart betroffenen Industrielandes Sachsen ergebe, und
mit Polizeilichen Mitteln allein nicht bekämpft werden könne.
Vorbeugende , Maßnahmen wirtschaftlicher und finanzpoliti¬
sch vr Natur seien erforderlich . Der Ministerpräsident betonte
ferner den festen Willen der sächsischen Regierurig , die Ruhe
und Ordnung im Lande aufrecht zu erhalten . In diesem Zu¬
sammenhang erwähnte er den vorgestrigen Aufruf der sächsischen
Regierung an die Bevölkerung und die Anweisung der sächsi¬
schen Justiz sowie des Innenministers , llebereinstimmung er¬
gab sich darüber , daß zur schnellen Wiederherstellung normaler
Zustände es vermieden werden müsse, die bisherigen bedauer¬
lichen Vorgänge zu politischen Zwecken auszunützen , wie dies
teilweise in der Presse geschehen sei. Im ganzen stellte der
Reichskanzler die volle Zustimmung des sächsischen Minister¬
präsidenten dazu fest, im Zusammenwirken mit der Reichsregie¬
rung die Grundlagen der heutigen Staatsordnung mit allen
zur Verfügung stehenden Mitteln zu schützen.

Gegen die Tarifpolitik der Eisenbahn.
Zu Beginn der gestrigen Sitzung des Haushaltsausschusses

des Reichstags forderte Abgeordneter Stücklen (Soz .) möglichst
bald eine allgemeine Finanzaussprache herbeizusühren , um
Klärung über die Auswirkung der Vor einigen Tagen vom
Verkchrsbeirat beschlossenen wertbeständigen Gütertarife zu
erhalten . Da als Basis für diese wertbeständigen Tarife nicht
der einfache Friedensbetrag , sondern der IM - bis 2fache des
Friedensbetrages angesetzt ist, würden die neuen Gütertarife
derart preissteigernd wirken , daß wir in die eben erst überwun¬
dene Wirtschaftskatastrophe zurückfallen würden . Es ginge nicht
an , daß ein Ministerium auf die Verbilligung der Lebensmittel
hinarbeite , während ein anderes mit seiner Tarispolitik diese
Bestrebungen durchkreuze. Es wurde beschlossen, in der näch¬
sten Woche eie allgemeine Finanzaussprache unter Hinzuzie¬
hung aller beteiligten Ressorts vorzunehmen.

4va Millionen französische Franks zur Frankenstützung für
Belgien.

Wie „Petit Parisien " mitteilt , sind die Verhandlungen
über die belgische Anleihe in Paris noch nicht abgeschlossen.
Voraussichtlich wird an eine Anleihe in Höhe von 400 Milli¬
onen Franks mit 6^ Prozentiger Verzinsung , rückzahlbar in
20 Jahren , gedacht.

Französisches Lob der deutschen Kolonialwirtschast.
Paris , 17. Aug . Der „Jntransigeant " beschäftigte sich in

einem Leitartikel mit der Verwaltung von Kamerun und Togo
und führt aus , daß sich Togo dank der deutschen Arbeit in einem
musterhaften Zustand befinde, der als Beispiel dienen könne.
Aehnlich sei es mit Kamerun. Wenn alle französischenKolonien
so mit Eisenbahnen ausgerüstet würden, so wäre das ein gro¬
ßer Schritt zur rentablen Erschließung.
Frankreich nach wie vor gegen die Aufnahme Deutschlands in

den Völkerbund.
London, 17. Aug . Dem „Daily Telegraph " ivird aus Paris

offiziell versichert, daß Frankreich an demselben Tage aus dem
Völkerbund ausscheiden werde, an dem Deutschland in den
Völkerbund ausgenommen werde . — Diese erneure schroffe Ab¬
lehnung der Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund durch
Frankreich bestätigt nur die kürzlich gemachten Ausführungen
des bisherigen Reichsaußenministers Dr . von Rosenberg , daß
der Zeitpunkt für Deutschlands Eintritt noch nicht gekommen
sei, und gießt Wermut in- den Becher all derer , die immer und
immer wieder ein Aufnahmegesuch Deutschlands an den Völ¬
kerbund befürworten , ohne zu bedenken, daß gerade die Haupt¬
macht in diesem Bunde , Frankreich , jedes Aufnahmegesuch
Deutschlands von Vorneherein zu sabotieren gewillt ist, wie es
ja auch im Versailler Pakt ausdrücklich den vorläufigen Aus¬
schluß Deutschlands festlegen ließ . Die französische Erklärung
beweist weiter , daß sich Frankreich das Völkerbnndsinstrument
zur Durchsetzung seiner Wünsche, so wie es heute ist, nicht so
ohne weiteres aus der Hand winden lasten wird.

bv Milliarden — die Verhandlungsgrmidlage.
Mailand , 17. Aug . Der „Popolo d'Jtalia " schreibt zu dem

englischen Vorschlag auf Einsetzung einer Sachverstänüigen-
Kommisfion , daß sich Italien diesem englischen Verlangen nicht
widersetzen werde . Es erblicke aber darin eine verschleppende
Wirkung nach so vielen Konferenzen und Sachverständigen-
Kommissionen . Die Regierungen von Rom und London seien
schon einig , daß der Betrag von 50 Milliarden als Berhand-
lungsgrundlage dienen könnte . Es handle sich jetzt noch darum,
eine Verständigung über die italienischen Kriegsschulden zu
erreichen.

Unbedingtes Festhalten Englands an der Sachverständigen
Kommission.

London , 17. Aug . Während Reuter aus Paris meldet, daß
die Bildung der von Großbritannien vorgeschlagenen interna¬
tionalen Kommission von Frankreich nicht zugelassen werde,
erklärt heute der „Daily Expreß ", bestimmt Mitteilen zu kön¬
nen, daß die britische Regierung unter der in der letzten Note
angedeuteten Separataktion verstanden habe , daß sie, falls
eine neue Untersuchung über die Zahlungsfähigkeit Deutsch¬
lands von den Alliierten nicht gemeinsam eingeleitet würde,
aus eigenen Stücken dazu übergehen werde . Die britische Re¬
gierung habe für den Fall der Weigerung Frankreichs , daran
teilzunehmen , beschlossen, eine Untersuchungskommission zu er¬
nennen , die die Lage Deutschlands eingehend Prüfen und über
die Höchstsumme berichten soll, die Deutschland an Reparatio¬
nen zahlen könne. Diese Summe würde dann voraussichtlich
allen Alliierten vorgelegt werden . Aber man glaube nicht
daß die britische Regierung für diesen Punkt bereits ein end¬
gültiges Programm in Aussicht genommen habe.
Schöne englische Worte, wo bleiben die Tate » der Negierung?

London, 18. Aug . Der Arbeiterführer Clynes rrklärte in
einer Rede auf der Jahreskonfercnz des Nationalverbands der
Allgemeinen Arbeiterunion in Cambridge : Der Angelpunkt
des internationalen Problems sei, Deutschland in einen norma¬
len Kontakt mit dem übrigen Europa zu bringen und zwischen
Deutschland und Frankteich Beziehungen herzustellen , die es der
Welt gestatteten , in Frieden zu leben . Der Wcltsriede hänge
von dem Einvernehmen zwischen Deutschland und Frankreich
ab . Das Parlamentsmitglied Jack Jones brachte eine Ent¬
schließung ein, in der die Abänderung des Versailler Vertrags
gefordert wird . Sie wurde angenommen . Das Parlaments¬
mitglied Ben Tillott erklärte , wenn die Franzosen nicht das
Ruhrgebiet verließen , dann würde cs für die Welt besser ge¬
wesen sein, wenn Deutschland gesiegt hätte . Der Arbetterdelc-
gierte Kelly sagte, Poincare sei eine Marionette der großen

Eisen - und Stahlmagnaten Frankreichs . Das Parlaments¬
mitglied Thörne erklärte , es sei undenkbar , daß England je¬
mals gegen Frankreich Krieg führe . Seiner Ansicht nach habe
keine britische Regierung diese Absicht.

Höchstpreise
sür Mehl und Brot.
Die Steigerungen auf allen Gebieten, insbesondere Ar¬

beitslöhne, Heizmaterial, Hefe und sonstige Gebrauchsgegen¬
stände macht eine Erhöhung der Mehl- und Brotpreise er¬
forderlich.

Diese betragen für Kommunalmehl und -Brot ab
20. August 1923:

I . Großhandelspreis:
Brotmischmehl Mark 900000.— pro 100 Kilogramm.

H . Kleinhandelspreis:
Brotmehlmischung Mark 10000.— pro 1 Kilo.

HI . Brotpreis:
1 Hausbrot zu 930 Gramm Mark 24000 .—.

Neuenbürg , den 18. August 1923.
Kommnualverbauv:
Amtmann Hecke! , A .-V.

ert der Sachbezüge.
Die letztmals auf 30. Juli 1923 für den Oberamts¬

bezirk Neuenbürg neu festgesetzten Wertbeträgs der Sach¬
bezüge nach 8 160 RVO. (vgl. Enztäler No. 182 vom
7. 8. 23) werden nach Bekanntgabe neuer Richtlinien von
Seiten des Oberversicherungsamtsin Anbetracht des wei¬
teren Fortschreitens der Teuerung und nach Maßgabe der
hier vorliegenden örtlichen Verhältnisse mit Wirkung vom
13. August 1923 ab wie folgt neu festgesetzt.

Die in der letzten Festsetzung vom 3. 8. 23 (Enztäler
No. 182), Absatz1 ,-L und L und Absatz2, veröffentlichten
Tagesbeträge sind zu vervierfache« ; Absatz2 und 3 der
Festsetzung vom 7. 4. 23 (Enztäler No. 80) gilt weiterhin.

Neuenbürg, den 16. August 1923.
BersicheruugSamt:

Reg.-Ass. Heckei.

Nadel -Lang-
Holz-Derkauf.

Das Großh. Forstamt Kaltenbronn in Gernsbach ver¬
kauft freihändig aus Abt. I. 6, 48, 89 : 125 Fstm. Forlen-
Langholz II.—V. Kl.; 907 Fm. Tannen- und Fichtsn-Lang-
holz l.- VI. Kl.

Auszüge und Angebotsformulare durch das Forstamt.
Verkaufstermin: 25. 8. 23. Barzahlung bis spätestens

1. September 1923. Das Holz wird vorgezeigt in Abt.
I. 6 durch Förster Lauer in Dürreych, Post Reichental, Amts
Rastatt, in Aöt. I. 48 durch Förster Rheinschmidt in Brotenau,
Post Reicher.tal, Amts Rastatt, in Abt. I. 89 durch Forft-
wact Schultheiß in Rombach, Post Enzklösterle.

Lo « w-iler , den 17. Aug. 1922.

LoSss-ktnzsig«.
Nach kurzer Krankheit ist gestern
Luile Dutz» Holzhäudlers Witwe.

geb. Zi-ey,
sanft verschieden.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung: Sonntag nachmittag3 Uhr.

Bei dem andauernden Mangel an
Zahlungsmitteln sind wir genötigt, zur Ent¬
lohnung unserer Arbeiterschaft

Gutscheine im
EiuzelbetW von5 Misueu Mk.
auszugeben. Dieselben sind von uns unter¬
schrieben, am linken Rande mit dem Schlag¬
stempel„Krauthu. Co. Höfen bei Wildbad"
gekennzeichnet und verpflichten uns bei Ein¬
lieferung zur sofortigen Ueberweisung des
Gegenwertes an jede gewünschte Bank oder
Kasse.

Wir bitten die Geschäftsleute unseres
Bezirkes, die Gutscheine an Zahlungsstatt
annehmen und gegen deren Rückgabe über
die ausmachenden Beträge in der angegebenen
Weise bei uns verfügen zu wollen.

Höferr-Enz, den 18. August 1983.
Xrauth 6 Lo.



Wertbeständige Anleihe de

Deutschen Reiches.
1_

wertbeständig an, indem er die Wertbeständige An«
leihe des Deutschen Reiches zeichnet.

4,20 Gold-Mark 1 Dollars
SÄ Gold-Mark - 2 Dollaroer Tmcre 21 _ _ Gold -Mark — 5 Dollar ) ^ /°

ferner Stücke mit Gold
6 °/o Zinsen : ^05 Gold-Mark210 Gold-Mark

10 Dollar 420 Gold-Mark
25 Dollar 2100 Gold-Mark
50 Dollar 4200 Gold-Mark

100 Dollar
500 Dollar

1000 Dollar

Das kleinste Stück lautet also auf den Gegenwert von1Dollar.
A«L der Heine Sparer kann mitbin den Wert seines Geldes für die Zukunst sichersiellei,.

Die Rückzahlung der Anleihe erfolgt nach 12 Jahren zum Dollarkurse.

Der beträgt bis auf weiteres 100 !o

SSI.Bei Einzahlung von Devisen oder Dollarschatzanweisungen

Die Sicherheit der Zinse « «nd Rückzahlung der Anleihe ist reichsgesetzlich
lich gewährleistet durch die Gesamtheit der deutsche« Privatvermögen.
Die größeren Anleihestücke tragen Zinsscheine, der Zinssatz ist 6 °/<>. Die Zinsscheine werden jährlich
am 1. September in Mark zum jeweiligen Dollarstande eingelöst. Kauf und Verkauf der Anleihe sind
frei von der Börsenumsatzsteuer. Die ist beleihbar bei den Darlehnskassen des Reiches.

Selbstgezeichnete Anleihe ist^ Ü stÜIl IlW Jedes Geldinstitut wird Auskunft erteilen.

— können bei der Reichsbank und bei den im Prospekt angegebenen Stellen, sowie bei diesen durch Vermittlung
sämtlicher Banken, Bankiers, Sparkassen und Kreditgenossenschaften bewirkt werden.
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Metzger-Innung.
Rener Kleifchpreis ab Freitag, 17. August 1023:
Ochsen- und Rindfleisch

p. Pfd. Mk. 420000
330—34000V

430000
500000

Knhsleisch1. Kl.
Kalbfleisch
Schweinefleisch

ee er

er er er

er er er
Wir bitten das Publikum in bar zu bezahle « , da

wir nur gegen Bargeld Vieh einkaufen können, bei Schecks
sind wir genötigt, Prozente abzuziehen.

8ts .t.tz Karten.
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Vsrlobts
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August 1923.
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Neuenbürg.
Anläßlich unseres Wegzugs auf die Genossen- ,

schaftsmühle Althengstett sagen wir unseren Verwandten *
» und Bekannten ein

! herzliches Lebewohl!
Familie E. Reichert.

Stadlgemeiude Wildbad.

>kl

im schriftliche« Ausstreich
am Montag.27. August 1923,

vorm. 10 Uhr,
auf dem Rathaus in Wildbad.

12L Fi ., 137 Ta.
mit Langholz Fm . : 120 I.,
160 II ., 901 !! ., 22 !V., 7 V.,
2 V!.,

2« Ta.
mit Sägholz Fm . : 1 I., 2 !!.,
4 III . Klasse, zus. 408 Festm.

Bedingungslose Angebote
in ganzen und ein Zehntel-
Prozenten der Landesgrund¬
preise vom 1. 11. 22 ausge-
diückt. schrifllich und verschlossen
mit der Aufschrift: „Nadel
stammholz Verkauf" bis zu
obigem Termin an das Stadt-
ichultheißenamt. Zahlungsbe¬
dingungen : hälftig berm Zu¬
schlag und hälftig nach Ueber-
gabe der Loszettel. Im
übrigen gelten dis Bedingun¬
gen des Württ . Waldbesitzer¬
verbandes.

Siadischvltheitzeualut
Wildbad.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Die Stadtverwaltung wird

versuchen, für die arbeitsun¬
fähigen Einwohnerkreise (In¬
validen, Witwen , Kleinrentner,
Pensionäre ) die

KarloffklmsoWW
zu übernehmen. Die in Be¬
tracht kommenden Personen,
deren Bedarf nicht durch eigene
Ernte oder sonst wie gesichert
ist, wollen sich am nächsten
Mittwoch , den 22 August
nachm. 4—6 Uhr (Zimmer
2) melden.

Die Sozialrentner , welche
Zuschüsse von der Stadt¬
pflege erhalten, können zu der¬
selben Zeit auf der Stadt-
pflsge eine weitere Zahlung
in Empfang mh -nen.

^ ' » »

Vas Wsscireir mit
persil ist eine

vvslme k>eu6e —
so 8preo1ien

iVlillionen
üsuZsrauen!

listeri rasck unä billiZ
ckib O . Rlv « I»' 8vI >v LvvvÜz -vtviLvrvr.

Wegen der durch den Bargeldmangrl verursaW
Geschäftshäufung und zur Aufrechterhaltung
geordneten Betriebs bleibt die Kaffe bis auf WM

Dienstags o.Donnerstag;
den ganzen Tag geschlossen
Au de» übrigen Werktagen Kaffenstunden wieW
nur vormittags.

Anweisungen, die in de» Briefkasten Ml
werden, erledigen wir auch an Tagen völlis
Schalterschluffes sofort.

LkrgMttlch MM
OberamLsstadt Neuenbürg.

In nächster Zeit trifft
1 BahnwagenTortmull
ein, von welchem abgegeben
werden kann. Bestellungen
Montag vormittag von 11
biS 12 Uhr (Zimmer2).

Stadtschultheiß Knödel.

Gläubiges

sucht sofort
Blaulreuz Vpeisehaus,
Karlsruhe, Kreuzstraße 23.

S otLesdienß!
in Neuenbürg

Sonntag, den IS. August.
12. Sonntag nach dem Dceiech
keitsfesi.
-/-io Uhr Pred. (I s. 8, Sl-T
Lied 387): !

Dekan Dr. Megerliie
Das Opfer ist für die Diskonts

station bestimmt.
'/,2 Uhr Christenlehre(SöP<-
Stadtvikar Diem.
Die Bibelstunde am Mittwoch

bleibt wegen Schulferien.

Katholisch.KotresW
in Meuenbürg

Sonntag, den 19.August.
9 Uhr Predigt und Amt.
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